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l. Lehrplan für das Schuljahr ^903.

Zahl der Lebrstunden.

a. ttin Gtzmnasiilm.

VI V IV IUI, III-, II!>1 IIb2 Hai 11^2 Ikl I!-2 I-l Sa.

Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 25

Deutsch l>Tc!ch>cht5erzählmlgcu)
3
1

2
1

3 2 2 3 3 3 3 3 3 3 35

Latein 8 8 8 8 8 7 7 7 7 7 7 7 83

Griechisch
— — — 6 6 6 6 6 6 6 6 6 54

Französisch
- — 4 2 2 3 3 3 3 3 3 3 2g

Geschichte und Erdkunde 2 2
2
2

2
1

2
1

2
1

2
1

3 3 3 3 3 35

Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 4 4 4 46

Naturbeschreibung 2 2 2 2 — — — — — — — —
8

Physik, Chemie, Mineralogie
— — — — 2 2 2 2 2 2 2 2 16

Schreiben 2 2 — — — — — — — — — — 4

Zeichnen
— 2 2 2 2 — — — — — — — 8

I
25 2S 29 30 30 30 30 30 30 30 30 30

Dazu kommen:

a) allgemein verbindlich von VI bis I-> je 3 St. Turnen, in VI und V je 2 St. Singen und für Sänger
aus allen Klassen 2 St. Chorgesang,

k) nach freier Wahl in IIa bis la je 2 St. Hebräisch und 2 St. Englisch, in IIb bis la 2 St. Zeichnen.

I). in der Vorschule.

untere mittlere obere Abt.'

Religion uud biblische Geschichte 3 3 3

Leseu und Schreiben 9 7 7

Deutsche Sprachlehre, Nechtschreiben
— 2 4

Rechnen 4 4 4

Heimatkunde
— 2 2

Singen und Turueu 2 2 2

13 20 22





2. Ilebersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres
gelösten Lehraufgaben.

Gymnasium.

I. L^ber-Prima. Ordinarius Oberlehrer Bender.
1. R e li g i o ns l eh r e. a) katholische: Die allgemeine und besondere Sittenlehre. Kirchengeschichte

vom Tridentiner Konzil bis zur Gegenwart. Oberlehrer Schwamborn.

2. Deutsch, a) Goethe und Schiller. Ausblick auf die Romantiker, d) Lektüre: Auswahl aus

Lessings Dramaturgie. Goethe, Tasso; Shakespeare, Macbeth. Privatlektüre: Goethe, Aus meinem Leben,

Shakespeare, Julius Cäsar; Lessing, Nathan der Weise; Schiller, Demetrius; Grillparzer, Sappho. c)

llebnngen im Entwerfen von Aufsätzen und im freien Vortrag. Hauptpunkte der Psychologie, und Logik.
3 St. Der Ordinarius.

3. Latein. Lekuire: Qc. 'I'usc. disp. I, dazu V mit Auswahl. Auswahl aus l'AL. klst. IV

und V. Unvorbereitetes liebersetzen aus l^iv. XXXI—XXXV. Horaz, ausgeivählte Odeu, Epoden, Satiren

uud Episteln, d) Grammatische und stilistische Wiederholungen und Belehrungen. Alle 14 Tage eine

Klassen- oder Hausarbeit, jedes Bierteljahr eine Uebersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit, außerdem kleine

deutsche Ausarbeitungen. 7 St. Der Ordinarius.

4. Griechisch, a) Lektüre: Platons Apologie und die Schlußkapitel des Phaedon. Thukydides

Buch I. Homers Jlias. 2. Teil nach einem Kanon. Sophoeles Antigone. Stegreifübersetzungen aus

.^enophons Hellenea. b) Alle drei Wochen schriftliche Übersetzungen teils aus dem Griechischen, teils ins

Griechische, vorwiegend als Klassenarbeiten; kleinere Ausarbeitungen. Grammatische Wiederholungen. 6 St.

Prof. Heidt.

5. Französisch. Lektüre: O'Hm-isson, sournal cl'un oltlcler cl'orclonnance uncl Corneille, l^e

Licl. Übungen ini mündlichen Gebrauche der frauzösifchen Sprache. Erklärung von Synonymen. Das

Wichtigste aus der Metrik im Anschlüsse an die Lektüre. Wiederholungen ans der Syntax nebst münd¬

lichen Übersetzuugeu in das Französische. Kleinere deutsche Ausarbeitungen und alle 3—1 Wochen

eine schriftliche Uebersetzung in das Französische oder eine freie Arbeit. 3 St. Prof. Vogt.

6. Geschichte. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit unter besonderer Berücksichtigung der

Entmickeluug Deutschlands und Preußens vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart. Kleinere

deutsche Ausarbeitungen. 3 St. Der Direktor.

Mathematik. Grnndlehre der Kombinatorik und ihre nächstliegenden Anwendungen auf die Wahr¬

scheinlichkeitsrechnung. Binomischer Lehrsatz für ganze positive Exponenten. Wiederholender Anfban des

arithmetischen Lehrganges. Erweiterung des Zahlbegriffs durch die algebraischen Operationen von der

ganzen positiven bis zur kompleren Zahl. Fortsetzung der Übungen in der Trigonometrie und im

Lösen planimetrischer KonstruktionSanfgaben. Abschluß der S t ere o in etr i e. Aus der analytischen Geometrie,

die gerade Linie und die Kegelschnitte. Wiederholungen aus früheren Gebieten. 2 St. O.-L. Herff.

8. Physik. Wellenlehre, Optik und Aknstik. Wiederholungen aus früheren Gebieten. 2 St.
O.-L. Herff.

II. Unter-Prima, 2 Abteilungen. Ordinarien: Abt. 1. O.-L. I)r. Fischer, Abt. 2. Pros. Brailbach.

1. Religi ons lehre, s) Katholische: Die Lehre von der Gnade, den Sakramenten und der

Vollendung. Kirchengeschichte von Karl dem Großen bis zum Trideutiner Konzil. O.-L. Schwamborn.

2. Deutsch. Proben von den wichtigsten Schriftstellern des 16. und des 17. Jahrhunderts. Klop-

stocks nnd Lessings Leben und Werke. Ausblicke auf die zeitgenössische Literatur, insbesondere auf Herders

Verdienste. Lektüre: Leffiug, Laokoon mit Auswahl; Schiller, Die Braut von Mefsiua; Goethe, Iphigenie;

Shakespeare, Jnlins Cäsar; Privatlektüre: Kleist, Prinz von Homburg; Schiller, Wallenstein und über naive

und sentimentalische Dichtung; Grillparzer, Das goldene Vließ. Hauptpunkte der Logik. Übungen
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im Disponieren und im freien Vortrag. 8 Aufsätze, teils als Hausarbeiten, teils als Klassenarbeiien.

Kleine Ausarbeitungen. 3 St. Abt. I Der Direktor, Abt. II. Der Ordinarius.

3. Latein, a) Lektüre: LiLero, erste Philippische Rede; l'aLiwK, Horaz Oden, Epoden

und Satiren mit Auswahl. Ausgewählte Briefe des Plinius. Privatlektüre: Livius, XXIX. und XXX. Buch.

K) Schriftliches und mündliches Übersetzen deutscher Vorlagen. Alle 11 Tage abwechselnd eine deutsch¬

lateinische Haus- oder Klassenarbeit, jedes Vierteljahr eine lateinisch-deutsche Klassenarbeit- außerdem kleinere

Ausarbeitungen. Wiederholungen ans der Grammatik. 7 St. Abt. I und II. Die Ordiuarie n.

4. Griechisch, a) Lektüre: Platon, Kriton; Plntarch, DemostheneS; Thukydides, V"I. Buch.

Homer, Jlias'I—XII. Gesang nach eiuem Kanon; Sophokles, König Odipns uach einem Kanon. Privat¬

lektüre: Xenophon, Hellenika, X'. Buch, b) Alle drei Wochen schriftliche Übersetzungen, teils ans dem

Griechischen, teils ius Griechische, vorwiegend als Klassenarbeiten; kleinere Ausarbeitungen. Grammatische

Wiederholungen. 6 St. Abt. I. Prof. Deuts ch m a n n. Abt. II. Der Ordinarius.

5. Französisch. Lektüre: I^Änsrev, LsmpÄZQe, 1806—1807 und Zandean, Na6emmselle

la SeiZUere. Sprechübungen in: Anschluß au die Lektüre uud über Vorkonunnisse des täglichen Lebens.

Erklärung von Synonymen. Wiederholungen aus der Syntax nebst mündlichen Üebersetzuugeu ins Französische.

Kleinere deutsche Ausarbeitungen und alle 3—4 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Französische oder

eine freie Arbeit. 3 St. In beiden Abteilungen Prof. V o g t.

6. Geschichte. Römische Geschichte von AngustuS bis zum Untergang des weströmischen Reiches.

Übersicht über die Vorzeit der Germanen und die ans der Völkerwanderung hervorgegangenen Staaten;

eingehendere Behandlnng des fränkischen und des römischen Reiches deutscher Nation bis zum westfälischen

Frieden mit besonderer Berücksichtigung der inneren Entwicklung. Erdkundliche Wiederholungen. Kleinere

deutsche Ausarbeitungen. 3 St. Abt. I. Der Ordinarius, Abt. II. Der Direktor.

7. Mathematik. Wiederholungen aus den arithmetischen Lehraufgaben der früheren Klassen

Zinseszins nnd Rentenrechnung. Die imaginären Größen. Vervollständigung der Trigonometrie. Stereo¬

metrie. 3 St. Abt. I. Im Sommer: O.-L. Jobs. Im Winter: O.-L. Herff. Abt. II O.-L.

Herf f.

8. Physik. Mechanik. Mathematische Erd- und Himmelskunde. Kleinere deutsche Ausarbeitungen.

2 St. Abt. I. Im Sommer: O.-L. Jobs. Im Winter; O.-L. Herff. Abt. II O.-L. Herff.

III. Ober-Sekunda, 2 Abteilungen. Ordinarien: Abt. I O.-L. Heidt. Abt. II Prof. Deiitschmani!.

1. Religionslehre. a) katholische: Die Lehre von Gott, der Schöpfung und der Erlösung.

Kirchengeschichte bis zu den Zeiten Karls des Großen. O.-L. Schwamborn. k) evangelische: Leben und

Reisen Pauli. Die Apostelgeschichte wurde in ausgewählten Abschnitten im Urtext gelesen. 2 St. Pfr.

Hermanns.

2. Deutsch. Das Nibelungenlied in neuhochdeutscher Übersetzung nnd Proben aus dein Urtexte.

Gudrun, privatim. Ausblicke auf die germanischen Sagenkreise, auf die höfische Epik und Lyrik. Ausge¬

wählte Gedichte Walters von der Vogeliveide im Urtexte. Schillers Maria Stuart und Wallenstein.

Göthe, Hermann und Dorothea. GötheS Eampagne in Frankreich und Shakespeares Koriolan, privatim. Prosa¬

stücke i us Worb's Lesebuch. Arten der Dichtkunst. Dispositionsübnngen. Auswendiglernen von Dichter-

stellen und Gedichten. Freie Vorträge. Kleinere Ausarbeitungen. 3 St, Die Ordinarien.

3. Latein, a) Lektüre: Lic. pro I^oscio; Z^II cle dell^uA. Auswahl aus 1>ivius XXI und XXII

und Verss. ^Veri VI—XII. b) Grammatische Wiederholungen. Belehrungen über stilistische Eigentümlich¬

keiten und synonymische Unterscheidungen. Übersetzungen aus Ostermanus Übungsbuch. Alle 14 Tage eine

Haus- oder Klassenarbeit; in jedem Vierteljahr eine lateinisch-deutsche Klassenarbeit. Kleinere Ausarbeitungen.
7 St. Die Ordinarien.

4. Griechisch. Prosa. Lektüre: I^eroäot V—IX mit Auswahl. ?luwrclrs 4'id. Lraccdus

?Ierc>pd. Hell. I. II. mit Auswahl, d) Grammatik: Tempus- und Moduslehre, Lehre vom Jnfiuitiv-

und Partieip; Negationen und Partikeln. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung, abwechselnd ins

Griechische und aus dem Griechischen. Kleinere Ausarbeitungen. 4 St. Die Ordinarien, c. I4orn.

Qcl. XII—XXIV. nach einem Kanon. Abt. I O.-L. Or. Hilff. Abt. II O.-L. Paul.



5. F a n z ö s i s ch. Lektüre: Zgrrau, 8c?nes 6e la Kevolution lr^ir^aise. Sprechübungen im

Aaschlnß an die Lektüre nnd über Vorgänge des täglichen Lebens. Wiederholung und Ergänzung des

syntaktischen Lehrstoffs nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische. Kleinere deutsche Ausarbeitungen

und alle 3—4 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Französische oder eine freie Wiedergabe von Gelesenem

und Vorerzähltem. 3 St. In Abt. I Prof. Bogt, in Abt. II Probek. Dr. Bourauel.

V. Geschichte. Übersicht der griech. Geschichte bis zum Tode Alexanders d. Gr. nnd der römischen

Geschichte bis zum Beginne der Kaiserzeit in der Berknüpfung der Ereignisse nach Ursache und Wirkung.

Vergleichende Zusammenstellung der VerfassungS- und Kulturverhältnisse der Griechen und Römer nach

den Hauptepochen. Ausblicke auf Orient und Hellenismus. Wiederholungen aus der Erdkunde der

Mittelmeerländer. Kleinere deutsche Ausarbeitungen. 3 St. In Abt. I O.-L. Or. Felten, in Abt. II

O.-L. 1)r. Fischer.

7. Mathematik. Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Arithmetische und geome¬

trische Progressionen erster Ordnung. Abschluß der Ähnlichkeitslehre. Harmonische Teilnng. Planimetrische

KonstrnktionSaufgaben. Anwendung der Algebra nuf die Geometrie. Ebene Trigonometrie nebst Übungen

im Berechnen von Dreiecken und regelmäßigen Figuren. 4 St. Abt. I im S. O.-L. Jobs; im W. O.-L.

Herff. Abt. II im S. O.-L. Jobs, im W. Kandidat Kremer.

8. P h i) s i k. Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität. Wiederholung der Chemie. 2 St. im S.

O.-L. Jobs, im W. Kandidat Kremer; Abt. II im S. O.-L. Jobs, im W. Kandidat Kr cm er.

IV. Uiiter-Stknlida, 2 Abteilungen. Ordinarien I Abt. I O.-L Hcmmcrlillg, Abt. II Probek. I)r. Bourauel.

1. N el i g i o nS l e h r e. katholische: Die Lehre von der Religion, der Offenbarung und der

Kirche. O.-L. Schwamborn. b) evangelische: Bibelkunde. Memorieren von Kernsprüchen. Meffianische

Weissagungen. 2 St. Pfr. Hermanns.

2. Deutsch. Lektüre: Schillers Wilhelm Teil uud Jungfrau von Orleaus, Schillers Glocke; die

Dichtung der Befreiungskriege; Lesen und Besprechung von Aufsätzen und Gedichten aus dem Lesebuche von

WorbZ. Auswendiglernen von Gedichten und Stellen aus den Dramen. Übungen in freigesprochenen Be¬

richten über durchgenommene Stoffe. DiSpositionsübnngen nnd erste Aufsatzlehre. Alle 4 Wochen ein Auf¬

satz. Kleinere Ausarbeitungen. 3 St. Abt. I O.-L. vr. Felten. Abt. II Der Ordinarius.

3. Latein, -l) Lektüre: 4 St. (^iL. pro le^e iVI^nil.; I^ivius I und II mit Auswahl. Ver^II,

^VeneiK I—VI mit Auswahl. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Ver^il. d) Wiederholung und Er¬

gänzung wichtiger Teile der Grammatik. Alle 8 Tage eine Übersetzung ins Lateinische, und zwar ab¬

wechselnd als Massenarbeit nnd als häusliche Arbeit. Alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche

als .Klassenarbeit. Kleinere Ausarbeitungen. 3 St. In Abt. I O.-L. Hemmerling; in Abt. II O.-L.

vr. Fi s ch e r.

4. G r i e ch i f ch. Lektüre: 4 St Xen. III, IV; I4eII. I; IIc>m. Ocl/ssea I—VI

mit Auswahl. Auswendiglernen einzelner Stellen, b) Grammatik und schriftliche Arbeiten. 2 St. Wieder¬

holungen ans der Formenlehre, unregelmäßige Berba; Präpositionen, Negationen, Partikeln. Syntax des

NomenS. Die Hanptregeln aus der Syntax des Berdums. Alle 14 Tage eire schriftliche Uebersetzung ins

Griechische als Hans- oder Klassenarbeit. Kleinere Ausarbeitungen. In beiden Abteilungen O.-L.

H em m erlin g.

.^.Französisch. Lektüre: I^iLkmÄNn-Llmtri^n, I^e Lonscrit cle 1813. Sprechübungen im

Anschluß au das Geleseue uud über Vorkoninisse des täglichen Lebens. Beendignng der Formenlehre uud

Behandlung der wichtigsten syntaktischen Gesetze, insbesondere der Zeiten nnd Moden. Kleinere deutsche Aus¬

arbeitungen und alle 14 Tage eine schriftliche Uebersetznng ins Französische oder ein Diktat. 3 St. In

Abt. I Prof. Bogt, in Abt. II Probek. I)r. Bourauel.

6. Geschichte. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen

bis zur Gegenwart, unter Berücksichtigung der sozialen uud wirtschaftlichen Entwickelung. Insbesondere Her¬

vorhebung der Verdienste der Hohenzollern um die Förderung des Bauern-, Bürger- und Arbeiterstandes.

Kleinere Ausarbeitungen. 2 St. In Abt. I O.-L. I)r. Felten, in Abt. II O.-L. H ein ri ch Smeyer.

7. Erd k n n d e. Europa mit Ausnahme Deutschlauds. Einiges ans der Verkehrskunde. Elementare

mathematische Erdkunde. Kleinere Ausarbeitungen und Kartenskizzen. 1 St. In Abt. I O.-L.- Or. Felten

in-'Abt. II O.-L. H e i nr i ch S meyer.
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8. Mathematik. a) Arithmetik:Quadratische Gleichungen mir einer Unbekannten. Lehre von
den Potenzen, Wurzeln nnd Logarithmen. Übungen im Rechnen mit Logarithmen. Planimetrie: Ähnlich¬
keitslehre. Proportionen am Kreise. Goldener schnitt. RegelmäßigeVielecke. Berechnung des KreiS-
inhaltes und -Umfanges. Planimetrische Konstruktionsaufgaben.4 St. Abt. I im ^.: O.-L. Jobs,
im W.: Kandidat Krem er; Abt. II im S.: O.-L. Herff, im W.: Kandidat Krem er.

9. Physik. Vorbereitender physikalischerLehrgang II : Anfangsgründe der Chemie nebst Besprechung
einzelner wichtigerMineralien. EinfachsteErscheinnngen aus der Lehre vom Magnetismusuud der Elek¬
trizität in experimenteller Behandlung. Kleinere deutscheAuSarbeitnngen. 2 St. Abt. I Kandidat B rües;
Abt. II im S. O.-L. Herff, im W. Kandidat Krem er.

V. Ober-Tcrtia. Ordinarius O.-L. vr. Hilst.

1. Religionslehre, -i) katholische: Die Lehre von der Gnade und den Gnadenmittelnmit be¬
sonderer Berücksichtigungder Liturgie. Kirchengeschichtliche Lebensbilder:Petrus, Paulus, Laurentius, die
rheinischenMärtyrer, Konstantin, Ambrosius und Augustinus, Benediktns, Gregor M., Bonifatius und die
deutsche Mission, Karl der Große, Gregor VII., Dominikus und Franziskus,Elisabeth v. Thür., Ignatius
v. Loyola, Petrus Eanisius, Dauiel O'Eonnel, Pius IX., Leo XIII. 2 Std. Oberlehrer Schwamborn.

b) evangelische:vereinigt mit IIb.
2. Deutsch. Das Wichtigste aus der Wortbildnngslehre. Gedichte, besonders Balladen von Schiller

und Uhland. Prosaische Lesestückeaus Linnig II. Körners Zriny. Belehrungen über die persönlichen Ver¬
hältnisse der Dichter und über die poetischen Formen und Gattungen zur Erläuternng des Gelesenen. Aus¬
wendiglernen und Vortragen von Gedichten und Stellen aus dem gelesenen Drama. Alle 4 Wochen ein
Aufsatz. Kleinere Ausarbeitungen. 2 St. Der Ordinarius.

3. Latein, a) Lektüre 4 St.: Lc>esm' cle dello (Zallico X'— VII. Aus Ovids Metamorphosen:
D ie 4 Zeitalter (I, 89—150); Die Sintflut. Deukalion nnd Pyrrha (I, 253—415); Phaöthon (II 1—328);
Niobe (VI, 14k—312); die lyeifchen Bauern (VI 313—381); Philemon und Bancis (VIII <i11—724);
Midas (XI 85—193). Erklärung nnd Einübung des Herameters. Auswendiglernen einzelner Stellen,
d) Grammatik, 4 St.: Wiederholungund Ergänzungder Tempus- und Moduslehre. Abschluß der Ver¬
balsyntaxin den Hauptregeln. Alle 8 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische, abwechselnd als
Haus- oder Massenarbeit. Statt der letzteren jedes Vierteljahr eine Übersetzung ins Deutsche. Kleinere
deutsche Ausarbeitungen. Der Ordinarius.

4. Griechisch, a) Grammatik. 3 St. Die Verba auf uud die wichtigsten unregelmäßigen
Verba. Einzelne syntaktische Hauptregeln im Anschlüsse an die Lektüre. Mündliche und schriftliche Über¬
setzungen aus dem Übnngsbuchevon Wesener (2 Teile). Alle 8 Tage eine schriftliche Übersetzung in das
Griechische als Klassen- oder Hansarbeit. b. Lektüre 3 St. Aeuophou, Anabasis Buch I nnd Ausmahl aus
II. Der Ordinarius.

5. Französisch. Die unregelmäßigen Zeitwörter unter Ausscheidungder minderwichtigen; der Ge¬
brauch von svoir und etl'L zur Bildung der umschriebenen Zeiten, nach Plötz-Kares L. Erweiterung des
Wort- und Phrasenschatzes. Sprechübungen. Diktate und schriftliche Übersetzungen ins Französischealle 3
Wochen. Kleinere deutsche Ausarbeitungen. 2 St. Prof. Vogt.

6. Geschichte. Deutsche Geschichtevom Ende des 15. Jahrhunderts bis zum Regierungsantritte
Friedrichs des Großen unter besonderer Berücksichtigung der brandenbnrgisch-preußischenGeschichte. Wieder¬
holungen ans dem Pensum der Untertertia. Kleinere Ausarbeitungen. 2 St. O.-L. Heinrichsmeyer.

7. Erdkunde. Physischeund politische Erdkunde Deutschlands. Kartenskizzen an der Wandtafel nnd
in Heften. Kleinere Ausarbeitungen. 1 St. O.-L. Heinrichsmeyer.

8. Mathematik, a) Arithmetik: Wiederholung der Bruchrechnung in Auwendung auf Buchstaben¬
ausdrücke. Einfache Sätze der Proportionslehre. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbe¬
kannten. Potenzen mit positiven ganzen Exponenten. I?) Planimetrie: Wiederholung und Fortsetzung der
Kreislehre. Sätze über Flächengleichheitgradliniger Figuren. Flächenberechnuug. Konstrukliousaufgabeu.
3 St. Brües.
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9. Naturkunde. Lehre vom Bau des menschlichen Körpers. Unterweisungen über die Gesundheits¬

pflege. Vorbereitender physikalischer Lehrgang Ii Einfachste Erscheinungen aus der Mechanik fester, flüssiger

und gasförmiger Körper, sowie ans der Wärmelehre. 2 St. Brües.

10. Zeichnen. Zeichnen nach schwierigen darzustelleuden Gebrauchs-, Kunst- nnd Naturgegenständen.

Forts, der Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 2 St.
Müller.

VI. Unter-Tertia. Ordinarius O.-L. vr. Fetten.

1. ReligiouSlehre. katholische: Die Lehre von den Geboten. Das Kirchenjahr. Erklärung und

Einprägnng kirchl. Hymnen. Wiederholung der Geschichte des A. T. unter besonderer Hervorhebung seines

vorbildlichen und prophetischen Charakters. 2 St. Wirtz.

d) evangelische: Die Geschichte des Alten und Neuen Testaments im Znsammenhang. Die Haupt¬

stücke des Katechismus. Kernsprüche und Lieder wurden promovirt. 2 St. Pfr. Hermanns.

2. Deutsch. Zusammenfassende und ergänzende Wiederholung der Formen- und Satzlehre mit be¬

sonderer Berücksichtigung der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen im Sprachgebrauche. Behandlung

prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche von Linnig 2. Teil. Belehrnngen über die Persönlich¬

keit der betreffenden Dichter nnd die poetischen Formen uud Gattungen zur Erläuterung des Gelesenen. Aus¬

wendiglernen und Vortragen von Gedichten. Alle 4 Wochen ein Hausaufsatz, 3 Klassenaufsätze. Kleinere

Ausarbeitungen. 2 St. Der Ordinarius.

3. Latein, a) Grammatik. Wiederholung und Ergänzung der Kasuslehre, die Hauptregeln der

Tempus- und Moduslehre. Übungen im mündlichen und schriftlichen Übersetzen aus dem Deutschen, b)

Lektüre: Lsssar, camment, cle kello I. I—IV. Wöchentlich eine Ubersetzung in das Lateinische, ab¬

wechselnd als Haus- oder Klassenarbeit, jedes Vierteljahr eine Ubersetzung in das Deutsche statt der Klassen¬

arbeit. Kleinere Ausarbeitungen. 8 St. Der Ordinarius.

4. Griechisch. Die regelmäßige Formeulehre des attischen Dialekts bis zum verdum liquidum

einschließlich. Einprägnng eines angemessenen Wortschatzes und einzelner wichtiger syntaktischen Regeln.

Mündliches nnd schriftliches Ubersetzen nach Wesener, Übungsbuch I. Teil. Wöchentlich 1 schriftliche Über¬

setzung ins Griechische als Klaffen- oder Hausarbeit. 6 St. O.-L. Bender.

5. Französisch. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation und der Hülfsverben avoir und ötre;

Einübung der Konjnuktivformen; Partieip und Gerundiv; die Fürwörter; die reflexiven Verben uud die

Verbeu auf —ir uud —re. Fortgesetzte Übuug im Leseu uud Sprechen; Erweiterung des Wortschatzes;

Übungen im Rechtschreibeu; kleinere Ausarbeitungen. Alle drei Wochen schriftliche Übersetzungen ins

Französische und Diktate. 2 St. Probek. vr. Bourauel.

k. Geschichte. Die Blütezeit des römischen Kaiserreiches. Deutsche Geschichte vom ersten Zusam¬

menstoße der Deutschen mit den Römern bis zum Ausgange des Mittelalters. Kleinere Ausarbeitungen.
2 St. Der Ordinarius.

7. Erdkuude. Die Erdteile außer Europa, die deutscheu Kolonien, besonders im Vergleiche zu denen

anderer Staaten. Kartenskizzen. Kleinere Ausarbeitungen. 1 St. Der Ordinarius.

8. Mathematik, a) Arithmetik: Die Grnndrechnnngen mit absoluten nnd algebraischen Zahlen.

Einfache Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten, d) Planimetrie: Lehre von den Vierecken.

Erster Teil der Kreislehre. Konstrnktionsübungen. 3 St. Brües.

9. Naturbeschreibung. Botanik: Waldbäume, Nadelhölzer, Kryptogamen. Das natürliche System-

Zoologie: Übersicht über das Tierreich, Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzentiere, Urtiere. 2 St-
Brüe S.

10. Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gegenständen (Gebranchsgegenständen, Natur- und Knnst-

formen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Fortsetzung der Übungen im Treffen von Farben, im
Skizzieren und im Zeichnen aus dein Gedächtnis. 2 St. Müller.
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VII. O.narta. Ordinarius: O.-L. Paul.

1. Ncligiouslchre. a) katholische: Die Lehre vom Glauben. Abschluß des N. T. und Wiederholung

desselben, besonders der öffentl. Lehrtätigkeit Jesu. Erklärung und Einprägnng einiger Kirchenlieder. 2 St.

W i r tz. d) evangelische: vereinigt mit III K.

2. D e n t s ch. a) Der zusammengesetzte Satz; Wiederholung der Regeln über die Zeichensetzung. Das«

Wichtigste aus der Wortbildungslehre, au typische Beispiele angeschlossen. Lesen von Gedichten und Prosa¬

stücken aus dem Lcsebnche Linnig I. Übungen im Nacherzählen, Auswendiglernen nnd Vortragen von Ge¬

dichten. b) Rechtschreibeübuugen und schriftliche freiere Wiedergabe von Gelesenem oder in der Klasse

Durchgenommenem; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 3 St. Der Ordinarius.

3. Latein, a) Wiederholung der Formenlehre. Das Wesentliche aus der Kasuslehre sowie be¬

sonders Wichtiges aus der Tempus- und Moduslehre im Anschlüsse an Musterbeispiele. Mündliche und

schriftliche Übersetzungen in das Lateinische ans dem Übungsbuche. Jede Woche eine schriftliche Ueber-

setzung in das Lateinische im Anschluß an die Lektüre.abwechselnd als Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit.

In jedem Vierteljahre dafür eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit. d) Lektüre:

Nepos, Miltiades, Themistokles, Aristides, PansauiaS, Eimon, Alcibiades, Epaminoudas, Hannibal mit Aus¬

lassung der schwierigsten Stellen. 8 St. Der Ordinarius.

4. Französisch. Einübung einer richtigen Aussprache. Lese- und Sprechübungen in jeder Stunde.

Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von nvoir nnd

mir Ausschluß des Konjunktivs. Geschlechtswort, Hauptwort, Teilartikel, Verneinung, Eigenschaftswort;

dessen Veränderlichkeit und Steigerung; Zahlwörter, Bildung der Adverbien, die verbundenen und belitzan¬

zeigenden Fürwörter; Fragesatz. Übungen im Übersetzen aus dem Elementarbuche von Ploetz-Kares, Ansg. ö

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichtchen. Schriftliche Übersetzungen ins Französische alle 14 Tage.

Wöchentliche Diktate. 4 St. Probek. Or. Bourauel.

5. Geschicht e. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen

nebst Ausblick auf die Diadochenreiche. Übersicht über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus.

2 St. Prof. B raub ach.

6. Erdkund e. Europa außer Deutschland. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wand¬

tafel oder in Heften. 2 St. Prof. Braubach.

7. R e ch n e u und Mathematik. Rechnen: Dezimalbruchrechnung. Einfache und zusammengesetzte

Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben ans dem bürgerlichen Leben, namentlich die ein^

fachsten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnnng. d) Planimetrie: Progädeutischer geometrischer

Anschauungsunterricht. Übungen im Gebrauche von Zirkel- und Lineallehre von den Geraden, Winkeln nnd
Dreiecken. 4 St. Im S. O.-L. Herff, im W. Kandidat Krem er.

8. Naturbeschreibung: Im S.: Beschreibung und Vergleichuug von Pflanzen mit schwierigein

erkennbarem Blütenbau unter besonderer Berücksichtigung der Kompositen und Gräser, Übersicht über das

natürliche System der Blütenpflanzen. LebenSerscheinungen der Pflanzen. Im W: Gliedertiere. 2 St.
Brüe s.

9. Zeichnen. Zeichneu ebener Gebilde und flacher Formenübungen im Skizzieren und im Treffen

von Farben nach Naturblättern, Schmetterlingen, Fliesen und Stoffen. Fortsetzung des Zeichnens ans der

Erinnerung. 2 St. Müller.

VIII. O.ninta. Ordinarius Probekandidat Brües.

1. Relig i ou sl eh re. a) katholische: Lehre von den Geboten und den Gnadenmitteln. — Ge¬

schichten des N. T. bis zur Auferstehung Jesu nach Auswahl. 2 St. Wirtz. k) evangelische: Biblische

Geschichte. Die zehn Gebote und das Glaubensbekenntnis. Kernsprüche uud Lieder wurden memorirt.

Hermanns, Pf.

2. Deutsch. Der einfache Satz; der erweiterte Satz; Satzreihen, Satzgefüge, das Notwendigste

über Beiordnung und Unterordnung von Sätzen. Wöchentliche Diktate zur Nebung im Rechtschreiben und

in der Zeichensetzung; abwechselnd schriftliche Nacherzählungen als Hausarbeit. Erklärung von prosaischen
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und poetischen Stücken ans Linnigs Lesebuch, Erzählungen ans der alten Sage und Geschichte, Übungen

im sinngemäßen Lesen. Auswendiglernen nnd möglichst verständnisvolles Vortragen von Gedichten, deren

12 auswendig gelernt wurden, 8 St, Probek. Or, Bour a u e l,

3. Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige

Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Erweiterung des Wortschatzes. Einige wichtige

syntaktische Regeln, wie über den ^VcLusstivus cum int^nitivo, das Loruunctum, den A>?lg,tlvus
^dsolutus, Städtenainen. Wöchentlich eine schriftliche Klassenarbeit oder schriftliche Hausarbeit, 8 St,

O.-L. Paul.

4. Erdkuude. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des deutschen Reiches. Weitere Anleitung

znm Verständnis des GlobnS nnd der Karten, sowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen

Umrissen an der Wandtafel. 2 St. Rolf.

5. Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben ans der Dreisatz-

-rechnung. 4 St. Der Ordinarius.

6. Nat u r beschreib u u g. Im S. : Beschreibung nnd Vergleichuug vou Blütenpflanzen. Im W.:

Die wichtigsten Wirbeltiere. 2 St. Der Ordinarius.

7. Schreiben. 2 St. Rolf.

8. Zeichnen. Zeichnen zweidimensionaler Formen aus dem Gedächtnis. Übungen im Skizzieren

sowie im Treffen von Farben nach Naturblättern. 2 St. Müller.

9. Singen. Ein- und mehrstimmige Lieder, Fortsetzung in der Theorie nach Ausmahl. 2 St.
Rolf.

IX. Scxtn. Ordinarius O.-L. Heinrichs m eye r.

1. Religions lehre. katholische: Wiederholung und eingehende Erklärung der Gebete und Lehr¬

stücke. — Anleitung, der hl. Messe mit Andacht und Ehrfurcht beizuwohnen. — Die Lehre vom Glanbeu.

(1. Hauptstttck) — Beichtunterricht. 2 St. — Geschichten des A. T. nach Auswahl. 1 St. Wirtz,

b) evangelische: vereinigt mit V.

2. Deutsch. Das Wichtigste von den Redeteilen. Lehre vom einfachen Satze und der für ihn er¬

forderlichen Zeichensetzung. Erklären und Lesen von Gedichten nnd Prosastücken ans Linnig I, Übungen

im mündlichen Nacherzählen, Auswendiglernen und Vortragen vou Gedichten. Rechtschreibeübungen in

wöchentlichen Diktaten. 2 St. Erzählungen und Darstellungen aus der vaterländischen Geschichte. 2 St.
Der Ordinarius.

3. Latein. Einführung in die regelmäßige Formenlehre unter Ausschluß der Deponentia nach dem

Übungsbuche von Ostermann-Müller 1/^., Einübung der Regeln durch mündliche und schriftliche Über¬

setzungen. Einige elementare syntaktische Regeln, Wöchentlich eine Klassenarbeit, im letzten Tertial ab-

ivechselnd mit schriftlichen, in der Klasse vorbereiteten Hausarbeiten. 8 St. Der Ordinarius.

4. Erdkuud e, Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde m Anlehnung au die nächste Umgebung

und erste Auleituug zum Verständnis des Globus, des Reliefs uud der Karte. Heimat, Rheinprovinz,

Deutschland, Uebersicht über die Erdteile uud Meere, 2 St, Der Ordinari n S.

5. R e ch n e n. Die Grundrechnungen mit ganzen, benannten und unbemannten Zahlen. Die deutschen

Maße, Gewichte und Münzen. Übungen in der dezimalen Schreibweise und den einfachsten dezimalen

Rechnungen. 4 St. Brües.

6. Naturbeschreibung. Im S.: Beschreibung von Blütenpflanzen. Im W.: Beschreibung

wichtiger Säugetiere und Vögel, 2 St, R o l s,

7. Schreiben, 2 St. Rolf.

8. Singen, Notenkenntnis, Pau-m, Tempo, Intervalle, Tonleiter, ein- und mehrstimmige Lieder.

2 St, Rolf.

^ v'/ ^



besonderer Unterricht.
1. KommunionUnterricht. Zum Empfange der ersten hl. Kommunion wurden 44 katholische

Schüler vom Sonntage SepwiZAssima bis Christi Himmelfahrt 1903 in wöchentlich 4 Stunden vorbereitet
vom Religionslehrer O.-L. Schwamborn.

Zur Konfirmationam Palmsonntage wurden 3 Schüler in wöchentlich2 Stunden besonders vor¬
bereitet von Pf. Hermanns.

2. Hebräisch. An dem Unterricht nahmen teil ans la 28, aus Ib 29, aus IIa im S. 31,.
im W. 29.

Is. Gelesen wurden (Zen. I—X, II. Zam. I—XIX, I Kess. I—VI, mehrere Psalmen. 2 St.
Ib. Beendigungund Wiederholung der Formenlehre und der Syntax nach Vosen-Kanlen. Gelesen

wurden ausgewählte Kapitel aus (Zer>. und I Zam.
IIa. Die Formenlehre: Das Nomen und das starke Verbum nach Vosen-Kaulen.Einprägenvon

Vokabeln. Übersetzungsübungen. 2 St. O.-L. S ch w ambo r n.
3. Englisch. An dem Unterrichte beteiligten sich im S. aus la 8, aus Ib 5, aus IIa 11, im

W. aus I -r 8, aus Ib 4, aus IIa 11.
Ig. und Ib. Die wichtigsten syntaktischen Regeln nach dem Lehrbnche. Mündliches nnd schriftliches

Übersetzen der entsprechenden englischen nnd deutschen Übungsstücke. Übnngen im Sprechen. Gelesen wurden
I^amb, Zix l'sles kram Lbakespeare.. 2 St. Prof. Vogt.

IIa. Eiuübung der Aussprache. Die Formenlehre nach dem Lehrbnche. Übersetzen der englischen und
deutschen Übungsstücke. Sprachübungen, Diktate. 2 St. Dr. Bourauel.

4. Schrei b u nterri ch t. Für Schüler der IV uud III mit schlechter Handschrift war eine besondere
Schreibstunde eingerichtet. 1 ^t. Rolf.

Anfg ab en fü r d i e Reifep rü fn n g zu M i chael i s 1903. Deutsch: Wie wird in Lessings „Nathan" die
Wiedererkennungherbeigeführt? Mathematik. 1. Gegeben sind zwei Kreise nnd und eine Strecke mit letzterer
als Nadiiis soll c!n Kreis beschrieben werden, welcher N, rechtwinkelig schneidetnnd k'lz berührt. 2. Von den Endpunkten
einer 360^ Meter langen Strecke fangen zwei Körper gleichzeitig an, sich gegeneinander zn bewegen; der eine legt in jeder
Sekunde 7'/g Meter zurück, der andere in der ersten Sekunde 1 Meter nnd in jeder folgenden 1 Meter mehr als in der vor¬
hergehenden. Nach wie viel Sekunden begegnen sie sich? 3. Die Höhe eines Turmes beträgt 15 Meter nnd seine Ent¬
fernung vom Ufer eines Flusses 30 Meter: wie groß ist die Breite des letzteren, wenn sie von der Spitze des Tnrmes unter
einem Winkel von 15° erscheint? 4. Eine Eisenkngelvom spezifischenGewichte 7,4 wiegt 6695,3 Gramm. Wie groß ist
ihre Oberfläche.

Aufgaben für die Reifeprüfung zn Ostern 1904. Deutsch. Wie verhalten sich die Dichternaturen
Tasso nnd Sapphv dem Leben gegenüber, nnd welche Folgen hat es für sie? Mathematik: 1. Welches ist die Be¬
dingung, daß die Gerade ^ ^ mx -j- li. eine Ellipse berührt, wenn als deren Scheitclgleichunggegeben ist. v° —
(2 ->x —xy? 2. In einer geometrischen Reihe von 14 Gliedern ist das Aufangsglied >/« und das letzte 1024. Wie groß
sind der Exponent uud die Summe der Glieder? 3. Von einem Dreieck ist gegeben ein Winkel ä 84» 27' 16"/ die
Summen der ihn einschließenden Seiten b -j- c 10 m, und die Differenz ihrer Gegenwinkelß — 's 11» 24' 32".
Es soll daraus der Inhalt des Dreiecks berechnet werden. 4. Bon einem n — seitigen regelmäßigen geraden Prisma ist
der Inhalt I und die Höhe bl gegeben. Tie Grundkante ist zu berechnen, n ^ 18, I — 1043,07» cdm, II ^ 29,857 m.

Deutsche Aufsätze. 01. 1. Was ist von den Goetheschen Worten zn halten: Seele des Menschen, Wie gleichst
dn dem Wasser! Schicksal des Menschen, Wie gleichst du dem Wind? 2. Tätigkeit des Dillins Vocnla im Aufstände der
Bataver und seine Ermordung im Neußer Lager. 3. Dasein ist Pflicht. (Kl.-A.) 4, Antonios Eifersuchtauf Tasso. S. In
der Beschränkung zeigt sich erst der Meister. 6. Welche Mittel wendet Shakespeare im „Macbeth" an, um die Stiinmnng
des Zuschauerszu erhöhen- (Kl.-A.)

. ^ J>n Kriege selber ist das Letzte uicht der Krieg. 2. Hat der Chor recht, weuu er sagt: „Sorge gibt mir
dieser neue frieden. Und nicht fröhlich mag ich ihm vertrauen"? 3. Die Jagd ist eiu Gleichnis der Schlachten. Braut vou
Messina. >Kl.-A.) 4. Welche llmstäude uud Beweggründe treiben Wallenstein znm Verrat? 5. Hat Schiller den Oberst
Butiler so dargestellt,daß sich iu seinem Charakter keine Widerspruche finden? 6. Der Geiz sammelt sich arm. (Kl.-A.)
7. Ist immer Undank der Welt Lohn? 8. Das Glück eine Klippe, das Unglück eine Schnle. (Kl.-A.)



1, Ist die Presse eine Großmacht? 2. Aus welchen Gegensätzen läßt Homer den Streit zwischen
Agamemnon nnd Achilleus entstehen? 3. Was bestimmt Elmar in Webers „Dreizehnlindeu" zur Auuahme des Christen¬
tums? (Kl. A.) 4. Wofür kämpft Horaz in den Röineroden? 5. Wie wird in Schillers „Wallensteins Lager" Spiel nnd
Gegenspielangesetzt? 6. Die Nebenhandlungder Schillerscheu Walleusteiu-Tragödie. (Kl. A.) 7. ^

8. Die Erkennung iu Sophokles „König Ödichus". (Kl.-A.)
Oll' 1. Der Mensch im Kampfe mit der Natnr. 2. Hagen, eine Charaktcrzcichuung nach dem Nibelungenliede. 3-

Das Nibelungenlied,ein Lied der Treue. (Kl. A.) 4. Der Apotheker iu Goethes „Hermann nnd Dorothea." 5. Welche
Schwierigkeitenhatte Hauuibal bei seinem Alpeuübergaug zu überwinden? ö. Der Mensch bedarf des Menschen. (Kl. A,)
7. Was erfahren wir in „Wallensteins Lager" über den Feldherrn? 8. Inwiefern ist die Arbeit eine Wohltat für den
Menschen? (Kl.-A.)

0112. i Vorzüge Europas vor den andern Erdteilen. 2. Jeder ist seines Glückes Schmied. (Kl. A.) 3. Kriem-
hildens Liebe, Leid nnd Rache. 4. Ueber den Nutzen des Reiseus. 5. Welche Vorteile kann der Krieg haben? (Kl. A.)
tt. Wie zeigt sich der Charakter Walthers von der Vogelweide in seinen Gedichten? 7. Entwicklungsgang Parzival«.
8. Vorzüge des Alters. (Kl.-A.)

1. Die Grundgedankenin Schillers großen Balladen. 2- Gott verläßt den Mutigen nimmer. (Chrie.) 3. Die
vaterländischeDichtuug nach Zeiteu und Stoffen. (Kl. A.) 4. Gedankengang uud Zusammenhang in Schillers „Glocke."
5. Die Bedentnng der Eingangsliedchen in Schillers „Dell." 6. Die Rütliszene in Schillers „Tell" nach ihrem Verlaufe
uud ihrer Bedeutung für das ganze Stück. (Kl.-A.) 7. Schwert nnd Feder. (Ein Vergleich.) 8. Die Lage der Stünde
in Frankreich vor der Revolution. !>. Wie erscheint die Ermordung Geßlers in Schillers „Tell"? 10. Weshalb kann
Schiller seine „Jungfrau von Orleans" eine romantische Tragödie ucuueu? (Kl--A.)

17112. i. Die Arbeit eiu Segen. 2. Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt. 3.
Was ist der Gang des Prologs in Schillers Jungfrau von Orleans? (Kl. A.) 4. Inwiefern ist die Znnge das wohl¬
tätigste nnd das verderblichlte Glied des Mensche»? 5. Johanna, Sorel nnd Jsabean in den Akten I—lll der Jungfrau
von Orleans. 6. Die Macht des Gesanges. 7. Welchen Versnchnugeu wird Johauua in Schillers „Jungfrau v. Orleans"
ausgesetzt, und in wie weit unterliegt sie denselben? 8. Ludwig XVI. im Unglück. 9. An's Vaterland, an's Tenre, schließe
dich au! 10. Die Tchweizerhandlnngin Schillers Wilhelm Tell. (Kl.-A.)

4- Technische Übungen.

1. Chorgesaug. Der aus 108 Schülern aller Klassen zusammengesetzte Gymnasialchor hatte wöchent¬

li ch 2 Gesangstnnden zur Einübung von Liedern und Chören für Schulfeste und für den Gottesdienst. Rolf.

2. Turnen. Das Gymnasium wurde im S. 1903 von 435, im W. 1903 von 419 Schülern be¬

sucht. Von diesen beteiligten sich an allen Turnübungen im S. 388, im W. 353, es waren befreit:

vom Turnen überhaupt von einzelnen Übungen

auf Grund einer ärztliche» Zeugnisses
im Sommer

41
im Winter

öl
im Sommer

6
im Wiuter

g

also vou der Gesamtzahl der Schüler NF'/» IS,2»/,. 1,3»,» 2°/o

Bei 12 getrennt zu unterrichtenden Klassen bestanden 9 Turuabteiluugeu; zur kleinsten von ihnen ge

hörten 22, znr größten 44 Schüler. Jede Abteilung hatte wöchentlich 3 Turnstunden.

Für das Turnen im Freien und im geschlossenen Räume besitzt die Anstalt einen Turnplatz und eine

Turnhalle; beide liegen nnmittelbar hinter dem Gymnasialgebäude nnd können als Eigentum der Anstalt
uneingeschränkt benutzt werden.

3. Baden. Zum Baden uud Schwimmen können die Schüler in bestimmten Stunden ein hier ein¬

gerichtetes Bolksbad benutzen; die Zöglinge des Konvikts haben in ihrem Gebäude eine eigene Badeanstalt.

Im abgelaufenen Schuljahre gab es 174 Freischwimmer und 8 Schwimmschüler.

4. Freiwilliges Zeichnen. An den Übungen beteiligten sich aus Iu 1, aus Ib 5, aus IIa 3,

aus IIb 4, aus (DIU 2 Schüler.
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Fortsetzung im Zeichnen nach schwieriger darzustellenden Natur- und Kunstformen mit Wiedergabe von

Licht und Schatten. Übungen im Malen mit Wasserfarbe nach farbigen Gegenständen (Geräten, Gefäßen,

lebenden Pflanzen, ausgestopften Vögeln.) Übnngen im Skizzieren. Geometrisches Darstellen einfacher

Körper in verschiedenen Ansichten mit Schnitten und Abwickelungen. 2 St. Müller.

l'>. Vorschule.

Reli q io n s l eh re, katholische: In der unleren Abteilung Einüben uud Erklären der gebräuch¬

lichsten Gebete. Die Lehre von Gott. In der mittleren und oberen Abteilung das Wichtigste aus der Lehre
vom Glauben und den Geboten. Beichtnnterricht. 3 St. Wiertz.

Biblische Geschichte. In der unteren Abteilung biblische Erzählungen. In der mittleren und

oberen Abteilung die Hauptereignisse aus dem A. T. bis Moses, aus dem N. T. die Jugendgeschichte Jesu,

seine Wunder, sein bitteres Leiden. 2 St. Müller.

2. Lese n. In der unteren Abteilung aus der 1. und 2. Fibel, in der mittleren und oberen Ab¬

teilung aus dem Lesebuche von Paulsiek. 4 St. Müller.

3. Schreiben. Alle Abteilungen vereinigt 4 St., die untere besonders 2 St. Müller.

4. Einführung in die deutsche Sprachlehre. Bilde» von einfachen und erweiterten einfachen

Sätzen. Obere Abteilung 2 St. Müller.

5. Übungen im Rechtf chr eiben. Mittlere und obere Abteilung 2 St. Müller.

ß. Rechnen. In der unteren Abteilung der Zahlenkreis bis 100. In der mittleren Abteilung

Kentenichs Rechenfibel, in der oberen Abteilung Kentenichs 2. Heft. 4 St. Müller.

7. Heimatkunde. Die vier Himmelsgegenden, Schulgebäude und Umgebung, Kreis Neuß, Regierungs¬

bezirk Düsseldorf, Rheinprovinz. Obere und mittlere Abteilung 2 !^t. Müller.

Singen und Turnspiele 2 St. Müller.

5. Eingeführte Lehrbücher.
1. Religionslehre, a) katholische: Katechismus und biblische Geschichte für die Erzdiözese Köln

VI—III; Lehrbuch von Th. Dreher und Grundriß der Kirchengeschichte von H. Wedewer in II—I. b) evau-

gelische: Biblische Geschichte vou Zahn, Katechismus der rheinischen Provinzialsynode, Gesangbuch in Vl—III;

Hollenberg, Lehrbuch für den evangelischen Religionsunterricht; das uene Testament in griechischer Sprache II—I.

2. De u tsch. Lesebuch von Linnig, 1. Teil in VI—IV, 2. Teil in III—II b; Lesebnch vou Worbs iu IIa—I.

3. Latein. Grammatik von Ellendt-Seyffert. Übungsbücher von Ostermann-Müller.

4. Griechisch. Schulgrammatik vou Kaegi. Elementarbuch von Wesener (IHK—IIb).

5. Französisch. Kurzer Lehrgang der französischen Sprache von Plötz-Kares a) Elementarbuch

Ausg IZ iu IV; b) Svrachlehre in IHK—IIa; c) Übungsbuch, AuSg. IZ lila—IIb.

6. Englisch. Lehrbuch von Tendering in IIa und I.

7. Hebräisch.Anleitung vou Vosen-Kaulen in IIa I.

8. Geschicht e. Die Hülfsbücher für den Unterricht in der Geschichte von M. Mertens von IV—Dil;

b) Lehrbuch der Geschichte für obere Klassen von H. K. Stein in IIa und I.

9. Erdkunde. Schulgeographie von Seydlitz VI—IIb. Debes, Schulatlas für die mittleren

Unterrichts stufen V—IIb.

10. Rechnen und Mathematik. Schellen, Rechenbuch VI—III; Boymann-Bering, Lehrbuch der

Mathematik in III—I; Fenkner, Arithmetische Aufgaben in 1IIII—011; Logarithmische und trigonometrische
Tafeln von Greve.

11. Naturkunde. Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie in IV nnd III; Koppe, Anfangs¬

gründe der Physik, bearbeitet von A. Husmauu 1. Teil in lila und IIb, 2. Teil iu IIa und I.

Von Ostern ab „Die Einführung in die hebräische Sprache von Jos. Prill".
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!!. Jus cten Verfügungen cler vorgesetzten ^ekorclen.
2. März 19(13. Ein Minist.-Erl. teilt mit Bezug auf die neuen Anforderungen der Fähnrichprüfuug

folgendes mit! Die Anforderungen sind derartig bemessen, daß ein junger Mann, der nach geregeltem Schul¬

unterrichte die Primareife auf einer der drei oberen Schularten erlangt hat, vor dem Eintritt in die Fähn¬

richprüfung keine Presse mehr zu besuchen braucht, sondern die etwa notwendigen Wiederholungen und ge¬

ringen Ergänzungen des im bisherigen Unterricht Erlernten (vgl. z. B. die mündliche Prüfung im Deutschen)

mit leichter Mühe selbst bewirken kann. Es werden dadurch Zeit und Kosten gespart sowie mancherlei Ge¬

fahren fern gehalten.

27. April. Der Herr Minister gewährt Neisestipendien im Betrage von 1200—1500 Mark für solche

Lehrer, welche bereit sind, behufs sprachlicher Ausbildung 6 Monate im Auslande zuzubringen.

30. April. Minist.-Erl. Die Zulassung zu der Laufbahn für den Königl. Forstverwaltungsdienst
kann nur demjenigen gestattet werden, welcher,

1. das Zeugnis der Reife von einem deutschen Gymnasium, einem deutschen Realgymnasium, einer

preußischen oder einer dieser gleichstehenden außerpreußischen deutschen Oberrealschule erlangt nnd in

diesem Zeugnisse ein unbedingt genügendes Urteil in der Mathematik erhalten,

2. das 22ste Lebensjahr noch nicht überschritten hat.

30. April. Ein Minist.-Erl. wendet sich gegen die ungerechtfertigte Bevorzuguug bestimmter Hefte

dnrch Schulleiter und Lehrer; die freie Konkurrenz der Gewerbetreibenden soll geschützt werden.

16. Mai. Prov.-Schnlk. Der für das Gymnasium geplante Erweiterungsbau soll möglichst noch in diesem

Sommer ausgeführt werden.

7. Juli 1903 und 25. Februar 1904. Minist.-Erl. Enthält Verhandlungen zwischen dem Herrn

Minister und der städtischen Verwaltung wegen Gründung einer Realschule.

13. Juli 1903. Prov.-Schulk. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Schüler nach dem

vollendeten 12. I. in VI, nach dem vollendeten 13. I. in V und nach dem vollendeten 15. I. in IV nicht

aufzunehmen sind.

14. Juli. Ein Minist.-Erl. weist um die Bestrebungen der Vereine für die Fürsorge entlassener

Gefangenen zu fördern, darauf hin, daß es nicht gerechtfertigt sei, die Beschäftigung bestrafter Personen

grundsätzlich auch da abzulehnen, wo die in Frage kommende Beschäftigung ein besonderes Vertrauen nicht

voraussetze, es erscheine vielmehr eine Beschäftigung bestrafter Personen in geeigneten Fällen anch seitens

staatlicher Behörden wohl angängig.

25. August. Minist.-Erl. bez. des Gebrauches der in dein Wörterverzeichnis für die deutsche Recht¬

schreibung „neue Bearbeitung, Berlin 1902" vorgesehenen Doppelschreibuugen einzelner Wörter wird bestimmt:

1) Die in dem neuen Wörterverzeichnis gestrichenen Doppelschreibungen fallen fort. 2) Der Gebrauch der

in Klammern hinzugefügten Doppelfchreibnngen ist an sich nicht unzulässig, aber tunlichst zu vermeiden. 3)

Bei den übrigen verbleibenden Doppelschreibungen steht die Wahl der Schreibung bis auf weiteres frei.

Diese Schreibung ist sofort in Anwendung zu bringen.

24. Sept. Prov.-Schulk. Von den Prüflingen, welche die Reifeprüfung nach den großen Ferien,

jedoch vor dem 1. Oktober ablegen, ist Schulgeld für das dritte Vierteljahr des Schuljahres nicht zn erheben.

15. November. Ferienordnung für das Schuljahr 1904.

Schluß des Unterrichts:

1. Psingstferien: Samstag den 21. Mai

(12 Uhr mittags).

2. Sommcrferien i Mittwoch den 3. August

(12 Uhr mittags).

3. Weihnachtsferien: Dienstag den 20. Dezember

(12 Uhr mittags).

4. Osterferien: Mittwoch in der Karwoche

(19. April 1905, 12 Uhr mittags).

Anfang des Unterrichts:

Dienstag den 31. Mai.

Donnerstag den 8. September.

Mittwoch den 4. Januar 1905.

Donnerstag den 11. Mai 1905.
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19. November: Ein Minist.-Erl. enthält eine neue Bekanntmachung betr. die Ersetzung der Vor¬
prüfung und der ersten Hauptprüfung für den Staatsdienst im Baufache durch die Tiplomprüfuug an den
technischen Hochschulen.

1. Dezember. Prov.-Schnlk. Um Mißbräuchen begegnen zu können, wie sie in letzter Zeit wiederholt
durch ungerechtfertigten Anstaltswechsel vorgekommen sind, wird bestimmt, daß in Zukunft für jeden nach
Beginn des Schuljahres beabsichtigten Anstaltswechsel, falls dieser nicht durch zwingende häusliche Verhält¬
nisse bedingt ist, unter Angabe der Gründe die Genehmigung nachgesucht werden muß.

14. März 1904. Minist.-Erl. Der Herr Minister genehmigt, daß in Neuß unter den für die Er¬
richtung nicht staatlicher höherer Lehranstalten üblichen allgemeinen Bedingungen zu Ostern dss. IS. eine
städtische Realschule ins Leben gerufen werde.

i!I. dkronik äer Anstalt.
Das ueue Schuljahr begann am Mittwoch, den 29. April, morgens 8 Uhr, mit einem feierlichen

Gottesdienste in der Münsterkirche.
Auch in diesen: Jahre dauerte der Lehrerwechsel fort. An die Stelle der beiden Pvobekandidaten

Willemsen nnd Theelen, traten der wissenschaftliche Hülfslehrer Heinrichsmeyer vom Friedrich Wilhelms-
Gymnasium in Trier und der Probekandidat I)r. Bourauel vom städtischen Gymnasium in Bonn, während
der Seminarkandidat BrüeS vom Realgymnasium in Krefeld die Vertretung des beurlaubten Oberlehrers
Schmitz übernahm. Zum Nachfolger des nunmehr definitiv als Kreisschulinspektor angestellten Obl. Schmitz
ist Obl. Wiese vom Königl. Gymnasium in Sigmaringen ernannt. Die 12 Stunden kath. Religionslehre,
welche der als Kaplan an die Marienkirche versetzte bisherige Assistent des erzbischöflichen Konvikts Althausen
erteilt hatte, übernahm der neue Assistent Wirtz.

Infolge Minist.-Erl. wurde die etatsmäßige Hilfslehrerstelle an unserer Anstalt in eine Oberlehrer¬
stelle umgewandelt und dem Hilfslehrer Heinrichsmeyer übertragen. Leider wird nnS dieser aber zu Ostern
schon wieder verlassen und an das Progymnasium in St. Wendel übergehen als Ersatz für Oberlehrer
i )r. Labujewski, der von dort zu uuS kommt. Heinrichsmeyer war ein liebenswürdiger Kollege und widmete
sich mir freudigem Eifer seinem Berufe. Unsere besten Wünsche begleiten ihn in seine ueue Stellung.

Aber noch andere Veränderungen stehen bevor. Obl. Jobs übernahm vom 15. August ab die kom¬
missarische Verwaltung des Kreisschnlinspektionsbezirks Kempen a. Rh.; mit seiner Vertretung wurde der
Seminarkandidat Kremer von dem Apostelgymnasiuni in Köln betraut. Obl. Jobs ist feit Ostern der zweite
Mathematiker, der sich diesem nenen Berufe zugewandt hat, und es darf wohl mit Bestimmtheit angenommen
werden, daß er ebensowenig zurückkehren wird, wie sein Fachkollege Schmitz. Er hat 5^-2 Jahr mit Erfolg
an unserer Anstalt in allen Klassen gearbeitet und sich durch sein ruhiges, aber bestimmtes Auftreten ebenso
wie durch seine aufrichtige Freundlichkeit die Hochachtung und Zuneigung von Schülern rnd Lehrern erworben.

Professor Dentschmann ist vom 1. April ab an das königliche Gymnasium in Düren versetzt, nachdem
er seit dem Jahre 1893 unserer Anstalt angehört hat. Er war ein ruhiger und friedfertiger Kollege und
hat mit Pflichttreue uud Wohlwollen seines Amtes gewaltet. Beiden Herren folgen mit dem aufrichtigsten
Danke unsere besten Wünsche an die neue Stätte ihrer Wirksamkeit.

Die Gesundheit der Lehrer war in diesem Jahre nicht so günstig wie im vorigen. Oberlehrer
Hemmerling, der noch immer leidend ist, mußte wieder auf längere Zeit beurlaubt und mit kurzer Unter¬
brechung vom 26. November bis zum Schlüsse des Schuljahres vertreten werden. Zu diesem Zwecke wurde
der Seminarkandidat Holtschmidt der Anstalt überwiesen. Außerdem fehlten wegen Krankheit: Rolf im
September 1, im November 5, im Dezember 4 Tage und im Februar 3 Wochen, deSgl. Herff im
Januar 1, HeinrichSmeyer im Februar 14 und Vogt im März 2 Tage. Beurlaubt waren, von einzelnen
Tagen abgesehen: Der Direktor zur Direktorenkonferenz im Juni , Schwamborn wegen des Todes seines
Vaters im März 3 Tage.

Auch der Gesundheitszustand der Schüler ließ zu wünscheu übrig: Influenza, Masern, Scharlach,
DiphtheritiS, Augen-, Ohren-, Hals- und Blinddarmentzündungen, Krupphusten, Wasserpocken u. s. w hielten
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viele Schüler tage- und wochenlang vom Unterrichte fern; einzelne mußten sogar gefährlicher Magen- und
Lungenleiden sowie schwerer Operationen wegen mehrere Monate beurlaubt werden.

Am 16. Mai wohnte Herr Geheimer Regierungsrat vr. Matthias, vortragender Rat im Kultus¬

ministerium, dem deutschen Unterrichte in allen Klassen bei und hielt zum Schluß eine Konferenz ab, in der

er sich über die bei der Revision gemachten Beobachtungen in wohlwollender Weise aussprach.

Am 23. Mai machten die Erstkommunikanten in Begleitung des Neligionslehrers Schwamborn einen
Ausflug nach Rat bei Düsseldorf.

Am 22., 23. und 24. Juni Unterzog Herr Geheimrat Dr. Buschmann die Anstalt einer eingehenden

Revision, die sich ans den Unterrichtsbetrieb in sämtlichen Klassen und bei allen Lehrern sowie ans die

schriftlichen Arbeiten und Zeichnungen, die Anstaltsräume, die Bibliothek uud die Sammlungen erstreckte.

Im Anschluß daran berief er eine Konferenz, in der er die gemachten Beobachtungen mitteilte und wertvolle
Winke und Ratschläge erteilte.

Im Jnli machten sämtliche Klassen unter Leitung ihrer Herren Lehrer Schulspaziergänge nach land¬

schaftlich schönen und geschichtlich merkwürdigen Punkten in die nähere und fernere Umgebung. Am 2. und
3. Juli mußte der Unterricht wegen der großen Hitze von 12 Uhr ab ausfallen.

Zum Herbsttermin hatten sich zwei Oberprimaner für die Reifeprüfnng gemeldet. Die mündliche

Prüfung fand unter deni Vorsitze des zum stellvertretenden Kommissarins ernannten Direktors am 17. Sept.

statt. Beide Schüler wurden nach eingehender Prüfung für reif erklärt.

Dem O.-L. Heidt wurde vom Herrn Minister durch Erlaß vom 19. Dezember 1903 der Charakter

als Professor und von Sr. Majestät mittels Allerhöchsten Erlasses vom 10. Februar 1904 der Raug der

Räte IV. Klasse verliehen.

An den Geburts- und Sterbetagen weiland Kaiser Wilhelms I. und Kaiser Friedrichs III. wnrden

die Schüler vor Beginn des Unterrichts anf die Bedeutung des Tages aufmerksam gemacht.

Am Geburtstage Sr. Majestät Kaiser Wilhelms II. fand morgens 7^/z Uhr ein feierlicher Gymnasial-

Gottesdienst in der Münsterkirche uud um IIV2 eine Schulfeier in der Aula statt, die sich eines zahlreichen

Besuches von staatlichen und städtischen Behörden sowie von Angehörigen unserer Schüler und Gönnern der

Anstalt zu erfreuen hatte. Sie wurde eingeleitet vom Gymnasialchor mit dem Bispingschen Jubellied.

Dann folgten vaterländische Gedichte, an welche sich der Abtsche Chor „Siegesgesang der Deutschen nach der

Hermannsschlacht" als Ueberleitnng zu einer von Oberl. Bender bearbeiteten und von Oberprimanern vor¬

geführten Szene aus der Hermanusschlacht von Kleist anschloß. Oberlehrer Or. Fischer hielt die Festrede,

die ein anschauliches Bild der Eutwickelung der deutscheu Flotte eutwars und in ein begeistert aufgenommenes

Hoch auf Sc. Majestät ausklang.

Am 21. und 22. März wnrde die mündliche Reifeprüfung unter dem Borsitze des Herrn Geheimrats

Or. Buschmann abgehalten. Vou 36 Prüflingen — einer konnte wegen schwerer Erkrankung an Gelenk¬

rheumatismus die Prüfung nicht mitmachen — erhielten 34 das Zeuguis der Reife, 17 unter Befreiung von

der mündlichen Prüfung. Die feierliche Entlassung findet am Schnlschlusse durch deu Direktor statt.

An der Südseite unseres Gymnasiums ist in diesem Sommer ein Erweiterungsbau aufgeführt

worden, da sich schon seit Jahren wegen der wachsenden Schülerzahl eine Vermehrung der AustaltSräume

als notwendig erwiesen hatte. Ist nun auch kaum anzunehmen, daß dieser Bau, trotz der neu gegründeten

städtischen Realschule, dem Bedürfnisse auf die Dauer genügen wird, so ist er doch freudig zu begrüßen,

weil dadurch wenigstens die Unterbringung der physikalischen und naturwissenschaftlichen Apparate uud Samm¬

lungen, welche bisher größtenteils in Schränken anf den Korridoren umherstaudeu und verstaubten, sowie die

Einrichtung eines langentbehrten Lehrerzimmers uud die Teilung der überfüllten <D^ ermöglicht worden ist.
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IV. Slatimiscke Mitteilungen.
Lrequenztabelle für das Schuljahr

G y m iia s i ii in R. Lorschi le

O
-51
O !^> O O O s > > > G G

1. Bestand am 1- Februar 1303 ^36^ 19 .23 24 24 26 26 37 46 53 50 52 416 22 7 10 39

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahres 1903 3S — 1 S 1 3 6 6 4 4 1 4 70 20 — —

3». Zugang durch Versetzung zu Ostern 1903 38 17 20 20 17 IS 16 34 44 42 42 20 325 7 10 — V

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1903 — 1 6 4 7 5 9 1 g 4 30 69 13 — 5 18

4. Frequenz am Anfange des Schuljahres 1903 39 19 22 28 24 23 26 43 53 49 53 56 435 22 10 5 37

5. Zugang im Sommerhalbjahre — — - — — — — — — 1 — 1 — — — —

6. Abgang im Sommerhalbjahre — — 4 3 1 4 — 4 1 2 1 20 — — — —

7.^. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1903 —

7b. Zugang durch Aufnahme zn Michaelis 1903 — — — — — 2 — — — 1 — 3 2 — 1 —

8. Frequenz am Anfange des Winterhalbjahres 39 19 22 24 21 22 24 43 49 43 53 55 419 24 10 6 40

9. Zugang im Winterhalbjahre 1 1 2 — — 4 3 — — 3

10. Abgang im Winterhalbjahre 2 1 1 1 1 1 2 9 — — — —

Ii. Frequenz am 1. Februar 1904 37 19 24 21 22 23 43 49 49 52 53 414 27 10 6 43

12. Durchschnittsalter am 1. Febrnar 1901 . . 20g 19g 197 13^ 18z 1?7 17. ISil 11» 137 12 11 - — — —

2. ^eligions- und Heiinatsverhältnisse der Schüler.
Gymnasium L. Vorschule

Evg- Kath. Diff. Jüd.
AUs-
wärt.

Aus¬
länd. Evg- Kath. Diff.

Jiid.jEinh.^
Aus¬
länd.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 1903 22 407 — 6 256 173 1 4 33 — — 35 2 —

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 1903 22 391 — 6 10 1 4 36 — — 37 3 —

g. Am 1. Februar 1904 22 336 — 6 244 ! 169 1 4 39 — — 40 3 —

Das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährigen Militärdienst haben zu Ostern 1903

erhalten 46, zu Michaelis 3 Schüler. Davon sind Ostern 6, Michaelis 3 Schüler zn einem anderen Lebens¬

berufe übergegangen.

Z. Übersicht über die Abiturienten:
herbst M3.

Name Geburtstag Geburtsort Kons.
Stand

des Vaters

Jahre
am in

Gym. Prima

Gewählter
Berus

1 Boodc, Eduard 11. Juui 1879 Düsseldorf kath. Maler ll'/s 3^2 Theologie

2 Pctcrs, Josef 19. Juni 1881 Monheim " Bierbranereibesitzer 7'/2 3',2 Rechtswissenschaft
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1

2

3

4

S

6

7

3

g

10

11

12

13

14

IS

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

19

Ostern

Geburtstag Geburtsort Kouf.
Stand

des Vaters

23, Aug, 1835

26. Okt. 1885

28. Juli 1881

27. Jan. 1883

22. Sept. 1883

1. Okt. 1885

24. Okt. 1882

10. Aug. 1882

5. Juli 1885

22, April 1881

7. Juui 1882

4. Aug. 1884

27. Mai 1885

13. Sept. 1884

27,Jau. 1883

1». Juui 1883

15. Dez, 1883

19. Juli 1883

10, Juli 1883

19. Aug, 1883

1, Febr. 1884

W.Sept, 1883

8. Ja». 1883

14. Juli 1880

20. April 1883

Leuuep

Erkelenz

Waldenrath,
Kr. Heinsberg

Düsseldorf

Hüllscheidt,
Kr. Malmedy

Berge-Borbeck

Porz,
Kr. Mülh. a. Rh.

Waldenrath,
Kr. Heinsberg

Süchteln
Kreis Kempen

Mülheim a, Rh-

Schalbruch,
Kr, Heiusberg

M,-Gladbach

Geilenkirchen

Ransbach, Unter-
westerwaldkr,

Broich,
Landkr. Aachen

Lüttelbracht,
Kr. Kempen

Lövenich,
Kr. Erkelenz

Erkelenz

Solingen

Stein,
Kr. Heiusberg

Thenhoven,
Landkr. Köln

Düsseldorf

Schueidemühl

Zindlowitz,
in Mühreu

Nievenheim,
Kr, Nenß

kath, ! Anstreichermeister

Rentnieister

Kaufmauu

Lehrer

Landwirt

Berginvalide

Anstreichermeister

Kanfmaun

Landwirt

Rentner

Landwirt 1-

Fabrikbesitzer -j-

Redakteur

Arzt

Landwirt

Steuerausseher

Kaufmann

Kaufmann ^

Landwirt 1-

Landwirt

Landwirt

Kanfmaun

Tischlermeister

K. u. K. Knmmerherr
u. Rittergutsbesitzer 1-

Kaufmauu
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«
Name Geburtstag Geburtsort Kons.

Stand
des Vaters

Ja
am

Gym.

hre
in

Prima

Gewählter
Beruf

26
Klcmc-Nathland * 22. Febr. 1884 Frintrop, kath. Bergmann 8 2 Theologie ».Geschichte

Hermann Kr. Esseu
27 NitM, Angnst 2. Mai 1S83 Köln " Kaufmann g 2 Rechtswissenschaft

28
Lsscnbach, Johann 22. Febr. 1886 Dormagen Kaufmann g 2 Handelswissenschaft

Kr. Neuß
23 Pesch, Anton 13. Juui 1884 Köln-Ehrenfeld » Sattlermeister 5 9 2 Rechtswissenschaft

30
Tholcn, Peter 3. Aug. 1882 Waldfeucht Landwirt 9 2 Theologie

Kr. Heinsberg
31 Wiesen, Wilhelm 2. Jnli 1878 Köln-Deutz Postschaffner 10 4 Theologie

32 Willems, Joseph 1ö. Febr. 1884 Eupcn Pressermcister 9 2 Theologie

33
Zciizcs, Johannes 3. März 1884 Poseu » Ghmnasial-Direktor 10 2 Rechtswissenschaft

34 Zimmer, Joseph 2S. Sept. 1883 Flittard, Kaufmann 9 2 Theologie
Kr. Mülh, a. Rh.

Die mit einem Sternchen bezeichneten wurden t >i der mündlichen Prüfung befreit.

V. Sammlung "yon ^Lbrmiltew.
1. Die Lehrerbibliothek wurde vermehrt a) durch Geschenke, und zwar! Jahrbuch für Volks-

uud Jugendspiele XII. Jahrgang; Aschersohn, Deutscher Uuiversitätskaleuder; I. P. Müller, Deutsche

Schulen und deutscher Unterricht im Auslande; G. F. Händel, 45. Lieferung, Messias, 2. u, 6, Supplement,

Oeum uud Octsvia (Geschenke des Königlichen Kultusministeriums); H. Schesfler, Die Auflösuug jeder

algebraischen Gleichung ohne Zuhülfenahme vou Sinus, Kosinus uud Logarithmen — Beitrage zur Theorie

der Gleichungen — Vermischte mathematische Schriften — Die erkennbaren und die uuerkeuubaren Welt-

vermögen —> Die Grundfesten der Welt — Realität und Jdeellität — Das SchöpfnngSvermögen — Die

Grundlagen des Weltsystems — Das Wesen des Geistes; K. Tücking, Die Eutwickeluug des Zernin^riurn

Narikmuln in der Stadt Neuß; G. Strien, Französisches Lesebuch I. Teil; Schemann, Uebersetzung von

GobineauS Alexandre und Reuaissance; B. Gerth, Griechische Schulgrammatik, 6 A. (Geschenke der Verfasser.)

k) Durch Anschaffung aus eigenen Mitteln: Zentralblatt für die Unterrichts-Verwaltnng

1903; Zeitschrift für das Gymnasialwesen 1903; Gymnasium 21. Jahrgang; Zeitschrift für den deutschen

Unterricht 17. Jahrgang; Historische Zeitschrist 89. Bd.; Westdeutsche Zeitschrift 22. Jahrgaug; Zeitschrift

für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht 34. Jahrgang; Zeitschrift des Aachener Ge¬

schichtsvereins 25. Band; Allgemeine deutsche Biographie 47. Band; Mushacke, Statistisches Jahrbuch

1903/04; W. Jordan, Homers Odyssee und Jlias; Wilamowitz-Möllendorss, TimotheoS; Die Perser;

Sophokles übersetzt von I. I. C. Donner I. Band 8. A.; Sophokles' König ^)dipns erklärt von G. Wolfs,

4. A.; Plntarch, Ausgewählte Biographieen vou C. Sintenis, 2. Band 4. A.; Cicero, Ausgewählte Reden

von K. Halm, 6. Band, 7. A.; I. und W. Grimm, Deutsches Wörterbuch; O. Weise, Ästhetik der deutscheu

Sprache; Theod. H. Barrau, cle la revolution ; Denifle, Luther und das Luthertum,

I. Band; V. Grimmich, Der Religiousuuterricht an unseren Gymnasien; R. Böckh und M. Klatt, Die

Alters- und Sterblichkeitsverhältnisse der Direktoren nnd Oberlehrer in Preußen, W. Oncken, Allgemeine

Geschichte in Einzeldarstellungen I". 1'. Bd.; A. Baranski, Die Urgeschichte Nordenropas nach ägyptischen

Quelle»; Hohenzollernjahrbuch VII. Bd.; M: Haushofer, Der kleine Staatsbürger; Bonner Jahrbücher 110;

Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen 62.—69. Bd.; Clemen, Kunstdeukmäler VIII 2.
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2. Für die Schülerbibliothek wurde von dem Königlichen Kultusministerium geschenkt: O. Ehlers,
Samoa die Perle der Südsee; O. Ehlers, Im Osten Asiens; H. Vollmer, Der deutsch-französische Krieg
1870/71; W. Capelle, Die Befreiungskriege,Erworben wurde: Ä. Schowalter, Im Kampf um Südafrika;
I. Kürschner, Die Buren und der Südafrikanische Krieg; Natur und Offenbarung 35.—39. Bd.; Wolfram
von Eschenbach, Parcival und Titurel; Hartmann von Aue, Jwein; Walther von der Vogelweide; Freidanks
Bescheidenheitübersetzt von Pannier; I. Bennet, Der kleine Sänger von Stratford; H. Ritter, Mit Meißel
und Pinsel; A. Holdschmidt,Cornelius; R. Münchgesang, Unter dem alten Dessauer.

3. Die g e o g r ap h is ch - h i st o ri s ch en Hülfsmittel wurden vermehrt a) durch folgende Geschenke
des Königlichen KultuSmiuisteriumS: Deutschlands Seemacht, Plakat von Rassow; Wandtafel deutscher Kriegs¬
schiffe von G. Lang. Karte der öffentlichen höheren Lehranstalten im KönigreichPreußen und Fürstentum
Waldeck, b) durch Anschaffung aus Austaltsmittelu: 7 Bilder von K. Zickner; 1 Lorenzkirche,2. Straß¬
burger Münster, 3. Hof des Dogenpalastes in Venedig, 4. Portal des Dogenpalastes in Venedig, 5. Klingentor
zu Rothenburg,6. Unteres Tor und 7. RathauShof zu Rothenburg.

4. Für die naturwissenschaftlich-physikalische Sammlung wurde erworben: Ein Licht¬
brechungs-Apparat,25 Glasphotogramme, ein astronomisches Fernrohr, ein Elektromotor zum Rotieren der
Geißlerschen Röhren, Gore's rotierende Kugel, ein elektrischer Pnppentanz,ein Tellurium mit Kurbeldrehung.

Geschenkt wurden für den mathematischenUnterricht von dem Unterprimaner Scherer 5 selbstverfertigte
reguläre Polyeder.

Für die Z e i ch e n l e h r m it t e l - Sammlung wurden beschafft: 13 ausgestopfte Vögel, 1 Hundekopf,
1 Serie Vogel-Flügel-Köpfeund -Beine; ferner verschiedeneEisen-, Glas-, Porzellanwaren,Tongefäße,
8 farbige Fliesen, L bedruckte Stoffe, 2 Riesenmuschelusowie 30 Schutzrahmen für gepreßte Blätter.

Der ZeichenlehrerMüller schenkte der Lehrmittel-Sammlung eine Tafel mit Mnstern von Rohprodukten,
Halb- und Ganzfabrikaten, die Bleistiftfabrikation in ihren verschiedenen Stufen darstellend.

Im Namen der Anstalt sage ich allen gütigen Gebern warmen Dank.

V!. 8nftungen unä (lnterstüt^ungen von 8ckülern»
1. Aus den Gymnasial-und StiftnngsfondS zu Köln bezogen 7 Schüler des hiesigen Gymnasiums

Stipendien im Gesamtbetrage von 2187,89 Mark.
2. Die ganze oder teilweise Befreiuug bedürftiger und würdiger Schüler von der Zahlung des Schul¬
geldes wurde 1()o/g gewährt.
3. Die Zinsen der Stiftung Esch weiler wnrden zur Unterstützungdürftiger Schüler verwendet.

Vi!. Mitteilungen an clie Scdüler uncl deren Eltern.
1. Der Schluß des Schuljahres erfolgt an unserer Anstalt a n Mittwoch den 30. März. Nach einem

feierlichen Gottesdienste in der Münsterkirche findet die Entlassung der Abiturientenund die Verkündiguug
der Versetzuugenin der Aula statt. Hieran schließt sich die Verteiluder Zeugnisse in den einzelnen Klassen.

Schüler, die d as G ym n afium verlassen, sind vor d e >u Sch nls chln ß oder doch gleich
beim Beginn der Osterserien abzumelden, dabei ist anzugeben, auf welche andere
Anstalt oder zu welchem anderen Berufe sie übergehen werden.

2. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag,den 21. April 1904, morgens 8 Uhr, mi
einem feierlichen Gottesdienste.

3. Nene Schüler sind während der Ferien dnrch den Vater oder dessen berechtigten Stellver¬
treter schriftlich bei dein Direktor anzumelden. Persönliche Anmeldungen nehme ich am
Dienstag, den 19. April, vormittags von 9 bis 1 Uhr, in meinem Arbeitszimmer entgegen. Dabei sind



einzureichen-, a) ein Geburts- bezw. Taufschein, d) ein Jnipfschein oder bei Schülern, die über 12 Jahre

alt sind, ein WiederimpfnngSfchein, c) ein Abgangszeugnis der bisher besuchten Schule oder ein beglaubigtes

Zeugnis über besondere Vorbildung, Wer bei der Anmeldung ein zur Aufnahme in eine bestimmte Klasse

berechtigendes Schulzeugnis nicht vorlegen kann, muß sich am Mittwoch den 20. April, morgens 8 Uhr, zu

einer Prüfung im Gpmnasialgebäude stellen.

4. Um der Verbreitung des Unwesens, daß nach Staatsangehörigkeit und Wohnort auf preußische

Schulen angewiesene junge Leute an ausländischen Anstalten vorgebildet werden, nachdrücklich zu begegnen,

hat der Herr Minister wiederholt bestimmt, daß solche Schüler, wenn sie bei ihrer Rückkehr in eine der
oberen Klassen einzutreten wünschen, getrennt von den übrigen Prüflingen und mit besonderer Strenge ge¬

prüft werden sollen. Außerdem wurde angeordnet, daß alljährlich über die Anzahl derartiger Aufnahmen

sowie über das Ergebnis dieser Aufnahmeprüfungen zu berichten sei. Diese Bestimmungen, welche bisher

nur für die oberen Klassen Geltung hatten, sind gemäß Miuist.-Erlaß vom 27. Juli 1901 auch auf die
mittleren Klassen INII, 0III und IUI ausgedehnt worden mit der verschärfenden Maßnahme, daß Schüler

der bezeichneten Art, wenn sie die Aufnahmeprüfung für diejenige Klasse, für welche sie sich meldeten, nicht

bestehen, nicht ohne weiteres in die nächst tiefere Klasse aufgenommen werden dürfen, sondern auch auf ihre

Reife für diese Klasse sorgfältig geprüft werden müssen. Da also die Aufnahme solcher Schüler für Schule

und Haus mit großen Unzuträglichkeiten uud Schwierigkeiten verbunden ist und oft sogar — z. B. bei

Ueberfülluug der nächst tieferen Klasse — unmöglich wird, so gibt der Unterzeichnete den Eltern und deren

Stellvertretern in ihrem eigenen Interesse den dringenden Rat, ihre Kinder, bezw. Pflegebefohlenen nicht

ausländischen Anstalten zur Ausbildung überweisen zu wollen.

5. Es wird gebeten, in allen Schreiben über einen Schüler den Vornamen uud die Klasse, der er an¬

gehört, genau anzugeben.

6 Jeder aufgenommene Schüler erhält den Abdruck einer Schulordnung, die er auch seinem

Vater oder dessen Vertreter zur Kenntnisnahme vorzulegen hat; diesen werden insbesondere

die 7, 8, 13 uud 11 zur Beachtung empfohlen. Zugleich werden die Eltern gebeten, darauf zu achteu-

daß die Kinder ihre Mappen nur mit den von der Schule vorgeschriebenen Gegen,

ständen belasten.

Der Direktor des Gymnasiums

vi-. Zenzes.
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